
t Eicheln als Geflügelfniter Die Früchte der Eicheln haben
bekanntlich einen hohen Nährwert Geröſtet oder gedörrt und dann ge
mahlen oder geſtampft werden ſie dem übrigen Geflügelfutter beigemiſcht
Das Eidotter erhält durch eine ſolche Fütterung eine ſchöne dunkelgelbe
Farbe auch die Eier ſind nahrhafter und kräftiger im Geſchmack

Bienenwirtſchaftliches
Maikrankheit Dieſe gefährliche Krankheit der Bienen hat ihren

Namen nach dem Monat in dem ſie auftritt Mit geſchwollenem Hinter
leibe laufen die von der Krankheit befallenen BVienen haſtig vor dem
Stande umher Sie ſcheinen heftige Schmerzen zu empfinden Die
Krankheit endet mit dem Tode Zerdrückt man eine ſolche Biene ſo
findet man eine dickflüſſige gelbe Maſſe im Jnnern des Hinterlerbes Auch
haben die meiſten verendeten Bienen noch Höschen Die gelbe Maſſe
rührt von einer Ueberladung des Jnnern mit Pollen her infolgedeſſen
tritt dann eine Verſtopfung ein die den Tod herbeiführt Stöcke die ſtark
höſeln werden am erſten und ſchlimmſten davon befallen Viele ſchreiben
dieſe Krankheit dem Pollen einiger Pflanzen zu und zwar Caltha palustris
und Taraxacum officinale Wartenberg Schwittersdorf

Nach der Paarung nimmt die Königin den empfangenen
männlichen Samen in einem eigenen Organ der Samentaſche auf
und bewahrt ihn dort befruchtungsfähig für ihr ganzes Leben lang

Tie Arbeitsbtene iſt wie ſchon ihr Name ſagt die Arbeiterin
im Stocke ſie verrichtet alle Arbeiten innerhalb und außerhalb desſelben
Sie iſt ein in den Geſchlechtsorganen verkümmertes Weibchen und legt
im regelmäßigen Zuſtande des Volkes keine Eier

Die Fütternug durch Unterſtellen eines Tellers iſt unzweck
mäßig gefährlich und koſtſpielig es iſt aus dem Grunde nicht vorteilhaft
weil dadurch zur Brut geretzt wird die meiſten Bienen ſuchen nach Waſſer
und Pollen es gehen ſomit viele verkoren Auch iſt dieſe Art der Fütterung
ſehr gefährlich weil dadurch fremde Bienen angezogen werden und es ent
ſteht nur Räuberei

Geſundheitspfſege
1 Vorbengung gegen Diphtherie Man kann nicht genug be

tonen daß auch dem ſcheinbar unbedeutendſten Katarrh gleich energiſch
entgegengetreten werden muß und Dispoſition zu derartigen Affektionen
durch vernüuftige Abhärtung vermindert werden kann Kaltes Gurgeln
kaltes Waſchen des Halſes ſind vorzügliche Präfervative Namentlich ſei
man bei Epidemien auf der Hut und behandle daher jeden Katarrh mit
beſonderer Sorgfalt Ausgiebigſte Reinlichkeit Ventilation und peinlichſte
Sauberkeit müſſen dann geübt werden Jſt man um den Kranken ſowaſche mau ſich mit Rarbolſäine und ſitecke bei Bepinſeln des Halſes in

Naſe und Ohren Watte halte den Mund geſchloſſen Man laſſe bei Be
handlung von ſolchen Kranken nie den Mut ſinken denn oft haben die
ſchwerſten Fälle einen glücklichen Ausgang man handle daher kräftig und
beſonnen

l Gegen Schuppen und Haarausfall Waſchungen der Kopf
haut zwei bis dreimal wöchentlich mit Seifenſpiritus und lauem Waſſer
an den übrigen Tagen mit einer Löſung von einem Teelöffel Borax in

Liter Waſſer helfen oft gegen Schuppen und Haarausfall doch bedarf
es zur gründlichen Heilung reſp zur Kräftigung des Haarbodens außer
dem einer ſorgſältigen Haarpflege

1 Der Pflege der Zähne wird immer noch in nur ſeltenen Fällen
die nötige Aufmerkſamkeit gewidmet und doch iſt dieſe mindeſtens ebenſo
wichtig ja weit wichtiger als die tägliche Reinigung der Hände und des
Geſichts Gut gekaut iſt halb verdaut darum iſt es unbedingt not
wendig alles zu tun was die Zähne bis ins hohe Alter konſervieren kann

Bei Kurzſichtigkeit nach langjähriger Ueberanſtrengung der
Angen namentlich bei ſolchen Perſonen weiche ihre Angen krampfhaft
akkomodieren und das Geſicht beim Leſen feſt auf das Buch drücken verſuche
man Calabar in drei Dezimale träglich dreimal fünf Tropfen

Für die Küche
Leber Ragont auf ſpaniſche Art Eine Schweinsleber w

Fleiſchbrühe oder in Waſſer mit 12 2 Maggis Bonillonkapſeln weich
gekocht alsdann in Stücke geſchnitten und die Brühe bis zur Hälfte ein
kochen laſſen Jnzwiſchen ſchwitzt man in Palmin zwei feingehackte
Zwiebeln etwas Pfefferminzkraut Peterſilie und eine halbe Schote
ſpaniſchen Pfeffer tut ein wenig Nelken Kümmel Safran und ein
Stückchen Zimt hinzu füllt etwas von der Brühe auf und läßt die
Leber darin eine Weile ſchmoren Kurz vor dem Anrichten verdickt man
die Sauce mit zwei Eßlöffeln voll geriebenme Weißbrot
Apfelſpeiſe Man vermiſcht einen gehäuften Suppenteller voll ge

riebenen Schwarzbrotes mit 200 Gramm Zuüccker einem halben Teelöffel
Zimmet und einer Meſſerſpitze voll geſtoßener Vanille und gibt die Hälfte
davon auf den Boden einer ſehr fett mit Butter beſtrichenen Eierkuchen
pfanne Eine Stunde vorher hat man mürbe Aepfel geſchält und in
Scheiben geſchnitten dick mit Zucker beſtreut und mit Weißwein ſowie
einem Gläschen Kognak übergoſſen Dieſe vermiſcht man dann mit
Roſinen legt ſie ſehr dicht in die Pfanne ſireut die andere Hälfte Brot
darüber beträufelt alles reichlich mit Butter und läßt es drei Viertel

ſtunden backen

Pfeffernüffe Ein Pfund Dr Oeikers Fruktin verrühre man mit
Liter Waſſer Pfd Zucker und Pfd zerlaſſener Butter auf dem

Feuer fo lange bis die Maſſe heiß iſt die alsdann zum Auskühlen bei
ſeite geſtellt wird Jnzwiſchen werden 2 Pfd Mehl 3 ganze Eier eine
Meſſerſpitze geſtoßene Nelken ebenſoviel Pfeffer und Cardamonen 2 Pakete
Dr Oetkers Backpulver und ein kleines Glas Rum gut durcheinander ge
mengt die gelochte Honigmaſſe hinzugegoſſen und das Ganze zu einem
feſten Teige verarbeitet welchen man feſt zuſammengedrückt und mit Mehl
beſtäubt 14 Tage ſtehen läßt Beim Gebrauch wird der Teig ein Zenti
meterſtark ausgerollt und hieraus kleine Platten oder Kugeln geformt die
man auf einem gefetteten Blech nebeneinander ſtellt und im Ofen
Stunde bäckt

Hummer Koteletten Das ausgelöſte Fleiſch von einem gekochten
größeren Hummer wird mit 2 Eßlöffeln Butter einer Priſe Salz Pfeffer
ein wenig Maggiwürze und etwas Hummerbutter im Mörſer geſtoßen
hierauf formt man nicht zu große Koteletten aus der Maſſe ſteckt in jedes
ein halbes Hummerbein taucht ſie in geſchlagenes Ei und geriebene
Semmel wiederholt das Panieren nach einiger Zeit nochmals und bäckt
ſie in heißem Palmin hellbraun läßt ſie abtropfen und richtet ſie kranz
förmig auf kleinem verziertem Reisſockel an

Ruſſiſche Beetenfuppe rote Rüben Man kocht aus Rindfleiſch
eine kräftige Brühe Dann ſchneidet man friſche Rüben in ſchmale zoll
lange Stückchen ſchmort dieſe mit Zwiebeln und Butter in der
Pfanne faſt bräunlich und rührt einige Löffel Mehl dazu Man tut
dieſes mit zwei Löffeln Eſſig zu der fertigen Brühe und läßt es
etwa noch eine halbe Stunde kochen bis die Rüben völlig gar und
weich ſind

Lungenhaſchee Wenn die Lunge weich iſt wird ſie fein gewiegt
von 2 Löffeln Mehl und einem Stück Butter eine hellgelbe Einbrenne
gemacht Zwiebel Peterſilie und Zitrone fein gewiegt in dem Fett ge
dünſtet das Gewiegte mit der nötigen Fleiſchſuppe und etwas Eſſig zur
Haſcheeſtärke angerührt mit einem Löffel Kapern gewürzt und eine Viertel
ſtunde aufgekocht

Pfeffer Potaſt Ein in Weſtfalen ſehr beliebtes Gericht Um dieſes
Gericht herzuſtellen nimmt man vom Rind am liebſten die ſogenannten
kurzen Rippen zerhaut ſie in Stücke und ſchäumt ſie in einer mähzigen
Quantität Waſfer gibt dann Salz reichlich kleingeſchnittene Zwiebeln
Pfeffer Nelken Lorbeerblatt ſowie einige Zitronenſcheiben und zuletzt
Kapern daran Jſt die Sauce nicht dick genug läßt man etwas fein ge
riebene Semmel mit durchkochen Um den Wohlgeſchmack zu erhöhen
fügt man noch kleine Fleiſchtlößchen hinzu

Zwiebelfuppe auf franzöſiſche Art Kleine weiße Zwiebelchen
werden geſchält in meſſerrückendicke Ringe geſchnitten leicht in feinem
Mehl geſchwungen in Schmalz ſchön gologelb gebacken und mit gebähten
Semmelſchnitten in die Suppenſchüſſel gelegt Beim Anrichten wird die
ſehr kräftige Fleiſchbrühe kochend heiß über die Zwiebelringelchen und
Schnitten gegoſſen und mit Schnittlauch und Muskat gewürzt

Hauswirtſchaft
Flaſchen zu reinigen Größere Partien ſpült man mit lauem

Sodawaſſer und Emailſchrot das der Geſundheit nicht wie das Bleiſchrot
ſchadet und ſeinen Zweck beſſer erfüllt Einzelne Flaſchen reinigt man mit
Teeblättern und lauem Waſſer ſchnell und gut desgleichen mit rohen Kar
toffelſtückchen und mit zerpflücktem Zeitungspapier die Druckerſchwärze des
letzteren nimmt in einem Augenblick ſelbſt die hartnäckigſten Flecken fort
und macht auch fettige Flaſchen ſchnell klar da dieſelbe aber der Geſund
heit nachteilig iſt muß man tüchtig mit heißem Waſſer nachſpülen

Wafferdichtes Packpapier erhält man durch Eintauchen des
Papiers in folgende Miſchung 1,5 Pfund weiße Seife gelöſt in einem
Quart Waſſer 60 Gr Gummi arabicum und 180 Gr Leim gelöſt in
einem ferneren Quart Waſſer Beide Löſungen werden warm gemiſcht
Nach dem Eintauchen des Papiers preßt man dasſelbe ein wenig damit
die überſchüſſige Miſchung abläuft und läßt es bei gelinder Ofenwärme
trocknen

Weiße Schleier wäſcht man in lauem Waſſer mit etwas Waſſer
d Borax indem man ſie zwiſchen den Händen brückt Dann ſtärkt

man fie in Zuckerwaſſer dem etwas Borarx zugeſetzt iſt und ſteckt ſie mit
nadeln ſorgfältig und gleichmäßig auf ein Plättbrett auf
Angebrochene Marmelade Mus Butter Bei Entnahme dieſer

Sachen aus ihren Gefäßen muß man darauf achten daß die Ränder ſtets
mit der ganzen Fläche gleichſtehen man darf alſo nicht vorzugsweiſe aus
der Mitte herausnehmen und den Nand ganz oder ſtellenweiſe ſtehen
laſſen Was nämlich am Rand des Gefäßes ſtehen bleibt verdirbt meiſt
ſchon nach 24 Stunden es vertrocknet ſchimmelt oder ſäuert

Ein Wink zur Friſcherhaltung von Wildbret Streut man
friſch gemahlenen Kaffee auf Wildbret ſo kann man es dadurch wohl
ſchmeckend friſch erhalten Man reinige zuvor das Wildbret das heißt
man waſche zuvor das Blut ab bedecke die verwundeten Teile mit Löſch
papier wickle die Köpfe ein und ſtreue dann den gemahlenen Kaffee über
und zwiſchen die Federn oder den Pelz dann packe man das Wildbret
ſorgfältig ein und es wird friſch und wohlſchmeckend in der ungünſtigſten
Jahreszeit erhalten bleiben Ein Teelöffel voll Kaffee iſt ausreichend für
ein paar Rebhühner ein gehäufter Eßlöffel für einen Hafen Auch Wild
bret welches in Kiſten oder Körben verſandt wird kann auf die beſchrie
bene Weiſe frei von üblem Geruch bleiben
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Die nakürliche Veranlagung des Sferdes und
ſeine vernunftgemäße Behandlung

Von C SiebertzKohlſcheid
Nachdruck verboten

Alle diejenigen welche ſich längere Zeit hindurch in aus
giebiger Weiſe mit der Zucht und Pflege des Pferdes be
ſchäftigt haben ſtimmen darin vollkommen überein daß
dieſes Haustier eine nur mäßige Jntelligenz an den Tag
lege Das Häuflein Andersdenkender iſt keineswegs mit
Pferden genügend in perſönliche Berührung gekommen um
in dieſer Hinſicht ein maßgebendes Urteil fällen zu können
Von Anhänglichkeit die man dem Pferde ſo häufig nach
rühmt zeigt ſich in Wirklichkeit nicht die geringſte Spur
Beim Pferde ſehen wir nur Gewohnheiten die es mit
Leichtigkeit eingeht und die ſich ihm mit großer Kraft ein
prägen Jnfolgedeſſen wird es auch mitunter fo ſehr ſchwer
einmal angenommene ſchlechte Gewohnheiten bei ihm wieder
abzuſtellen Wie alle Pflanzenfreſſer überhaupt ſo iſt auch
das Pferd im allgemeinen von friedfertiger und ſanfter
Natur Seine zeitweiligen mißlichen Stimmungen ſeine ſo
genannten Mucken und Launen ſind meiſt eine Folge ſeiner
unvernünftigen und ungeſchickten wenn nicht gar gewalttätigen
und rohen Behandlung Der Blick des Menſchen hat auf
das Pferd gar keine Einwirkung wohl jedoch die Stimme
Sie zwingt das Tier nach Ton und Ausdruck zur Furcht
und zum Gehorſam Würde man ſich daran gewöhnen im
allgemeinen das Pferd nur leiſe anzuſprechen ſo kämen
Züchtigungen des Tieres gewiß weit ſeltener vor Jn den
meiſten Fällen würde es ſogar genügen die Stimme ein
wenig zu heben um eine Verfehlung zu deren Begehung
eine ſchwache Regung ſich eben beim Pferde einſtellte zu
unterdrücken Das Gehör des Pferdes iſt nämlich mindeſtens
ebenſo fein wie das unfrige und es iſt durchaus zwecklos
das Tier anzuſchreien um ſich ihm verſtändlich zu machen
Jm Gegenteil das ſtarke Auſchreien übrigens zumeiſt ein
Zeichen übler Laune bewirkt in der Regel nur noch eine
Erſchwerung des Verſtändniſſes der jeweiligen Situation

Jhrem Temperamente und der Vollſtändigkeit ihres Ge
ſichtes gemäß bezeigen die Pferde vor feſtſtehenden oder be
weglichen Objekten die durch ihre Dimenſionen Formen
Bewegungen uſw von den den Tieren bekannten abweichen
eine mehr oder weniger große Furcht Gerade in ſolchen
Fällen fällt das geringe Maß von Jntelligenz beim Pferde
am meiſten auf kommt es doch zuweilen vor daß Pferde
vor einem Gegenſtande in heftigen Schrecken geraten obgleich
derſelbe nichts anderes als ein Teil eines ihnen wohlbe
kannten Ganzen iſt Zur Zeit beſaß ich ein Pferd das bis
zu dem Zeitpunkte da ich es zu dreſſieren begann die größte
Zeit auf der Weide in der Nähe eines Gehölzes zugebracht
hatte Jnfolgedeſſen war das Tier etwas verwildert Am
auffallendſten war die Furcht die ein unbeſpannter Wagen
ihm einzuflößen vermochte Als ich es zum erſten Male

ritt und auf meinem Wege einen derartigen Schreckens
gegenſtand antraf machte es ſchon auf 100 Schritt Ent
fernung von demſelben ganz unvermutet einen mächtigen
Seitenſprung den ich mir damals nicht zu erklären ve

Erſt ſpäter als der Vorgang ſich w olte kam ich zuErkenntnis ſeiner Veranlaſſung Auf große Furchtſamteit

des Tieres war unbedingt zu ſchließen Mit dem Gegen
ſtande ſeiner unzeitigen Angſt näher bekannt gemacht verlor
es alsbald ſeine Scheu vor demſelben Nach Verlauf von
drei Monaten verharrte es ſogar beim Vorüberziehen größerer
Truppenkörper unter Trommelwirbel und mit z
Spiele mit hängenden Zügeln unbeweglich wie eine Bildſäule
Nicht wenig trägt in vielen Fällen zu dem lebhaften Er
ſchrecken und der ben Furcht der Pferde vor harmloſen
Objekten eine in ſolchen Momenten ihnen widerfahrene durch
aus falſche Behandlung bei Anſtatt die Tiere alsdann mit
ſanfter Gewalt aber in aller Ruhe unter Streicheln und er
munternden und beruhigenden Worten dem gefürchteten Ge
enſtande näher zu bringen und dieſen einmal gründlicheſchmnppern und beſchauen zu laſſen werden die oft

vor Angſt zitternden Pferde vielfach mit brutaler Gewalt
dorthin dirigiert Jſt dann endlich die gefürchtete
Stelle paſſiert ſo folgt in der Regel noch eine ſchwere
Tracht Prügel hinterdrein Die Folge davon iſt daß
dieſe Mißhandlungen mit dem Gegenſtande ihrer Ver
anlaſſung im Gedächtniſſe des Tieres zuſammenfließen
und ganz gewiß wird bei der nächſten Gelegenheit ſeine
Furcht eine um ſo größere ſein Furchtſam veranlagte
Pferde verſuche man darum niemals durch Anwendung
roher Gewaltmittel ſondern ſtets nur durch ſchonungs
volle Rückſichtnahme von ihren Fehlern zu befreien i
dem rätſelhaften Verhalten furchtſamer Pferde ſpielt die Be
ſchaffenheit ihrer Augen vielfach eine wichtige Rolle Die
Sehtkraft derſelben iſt nicht immer gleich weit entwickelt
auch können Fehler in der Struktur des Auges vorkommen
wie beim Menſchen Wenn wir alſo auch annehmen und
beſtimmt wiſſen daß im allgemeinen das Geſicht des Pferdes
ſehr fein und vollkommen iſt ſo daß es ſowohl nahe wie
entfernte Gegenſtände bei Tag und Nacht beſſer zu unter
ſcheiden vermag als der Menſch ſo dürfen wir doch nicht
außer acht laſſen daß es ſowohl kurzſichtige wie weitſichtige
Pferde gibt von denen erſtere die außerhalb ihres be
ſchränkten Geſichtskreiſes liegenden Objekte nur verſchwommen
und undeutlich wahrzunehmen vermögen über ihre Formen
ihre Natur und ihren Umfang ſich täuſchen und aus dieſem
Grunde in ein leicht begreifliches Erſchrecken verſetzt werden
können Eben die Kurzſichtigkeit obgleich bei erwachſenen
Pferden ziemlich ſelten tritt bei den Füllen häufiger auf
als man im allgemeinen aunimmt Sie hat ihren Haupt
grund in der zu ſtarken Wölbung der genlinſe wird
aber auch zum Teil herbeigeführt durch übermäßiges Hervor
treten der Hornhaut und zu großer Feuchtigkeitsmenge im
Auge Dieſe Fehler treten zunehmendem Alter in der
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Regel immer mehr zurück Es liegt darin ein weiterer türlich Feſtigkeit nicht ausſchließt Es wird alsdann weit
Grund die jungen Pferde recht ſchonungsvoll zu behandeln
allmählich werden ſie dann ſchon ihre Furchtſamkeit ganz
ablegen Jn wie wenigen Fällen aber wird darauf Rückſicht
enommen Nach der verſtändnisloſen und rohen Behand
ng die manchem armen Pferde widerfährt zu urteilen

muß den alſo Handelnden meiſt ſind es allerdings bezahlte
Knechte nicht nur jedes Gefühl ſondern auch aller geſunde
Menſchenverſtand abgeſprochen werden Jn Ställen mit
einer größeren Anzahl Pferde ſind derartige Fälle ſo ziemlich
an der Tagesordnung Reißt dort ein Pferd ſich gelegentlich
los ſo ſucht ſein Pfleger ſich ihm vorſichtig und unter
Lockungen meiſt zu näbern Hat er es aber einmal er

en ſo wird es gewöhnlich in recht brutaler Weiſe an
einen Stand gebracht und es gehört zu den Seltenheiten
wenn es hier nicht noch eine Tracht Prügel aufgezahlt be
kommt Jn der Folge wird das Tier wenn es ſich noch
mals losgeriſſen hat mit noch weit größerer Mühe erſt an
ſeinen Platz zurückgebracht werden können Es wird ſich
bei der Gelegenheit an die ihm wegen ſeines letzthin be

Irner Fehlers gewordene Strafe und Mißhandlung er
nnern und um einer ſolchen zu entgehen ſich energiſch zu
verteidigen ſuchen Beiſpiele von durch loſe im Stalle herum
laufende keilende Gäule verletzten und ſogar zu Tode ge
kommenen Stallknechten ſind durchaus nicht ſelten Würde
man indes das Tier beim erſten Male vielleicht mit einer

Handvoll W herangelockt und darauf ruhig an ſeinen Platz
geführt vielleicht es dabei noch etwas geſtreichelt haben ſowürde es ſich mit ziemlicher Gewißhel bei einer ſpäteren

Gelegenheit ohne nennenswerte Bemühungen wieder an
ſeine Stelle haben führen laſſen Uebrigens iſt jede
Strafe die das Pferd nicht gleich nach Begehung desFehlers trifft für das Tier unverſtändlich und macht
es auf ſeine Verteidigung bedacht wie denn überhaupt das

Sichzurwehrſetzen des Pferdes durch Fehler bei Züchtigungen

ervorgerufen wird Namentlich iſt das Ausſchlagen meiſt
ie für unverdient empfangene Prügel Pferde

welche die böſe Gewohnheit des Ausſchlagens angenommen
aben werden durch eine unverſtändige und boshaſte Be
andlung leider vielfach noch mehr verdorben Wie oft
ommt es nicht vor daß derartige Tiere nachdem ſie ſo

eingeſchirrt wurden daß ſie ihrem Peiniger völlig überliefert
keinen Schaden anrichten können mit einer wahren Wut
durchgepeitſcht werden um ihnen die Ohnmacht ihrer erfolg
reichen Verteidigung beſonders deutlich zum Bewußtſein zu
bringen Begreiflicherweiſe kann eine derartige Praxis die
ſchlechten Inſtinkte des Pferdes nur vermehren Schließlich
läßt es überhaupt niemanden mehr in ſeine Nähe kommen
und iſt beſtändig auf ſeine Verteidung bedacht Schlug es

früher nur hinten aus ſo ſtößt es auch mit den Vorderfüßen
und beißt um ſich Jſt ein Tier einmal ſo weit verdorben
ſo kann in der Regel nur ein ſehr geſchickter Dreſſeur
es in einer völlig fremden Umgebung allmählich von ſeinen
Untugenden abbringen Leider müſſen wir geſtehen daß
diejeni en deuen unſere Pferde anvertraut ſind die Tiere
meiſt ſo rückſichtslos behandeln weil ſie ſie eben nicht beſſer
zu behandeln wiſſen In jedem Falle iſt ihnen verſtändlich
zu machen daß zwiſchen ihnen und ihren Pfleglingen immer
eine vollkommene Harmonie herrſchen und jede harte und
ſchlechte Behandlung ausgeſchloſſen ſein muß Malträtierungen
und brutale Züchtigungen ſeinen Pferden gegenüber laſſe man
niemals zu Auch überzeuge man ſeine Leute daß es für
ſie von großem Intereſſe iſt daß nicht durch die vorbe
ſchriebenen Mißgriffe die Tiere tückiſch und boshaft werden
Es iſt nicht zu leugnen daß an der Seite von abſolut fried
lich angelegten Tieren auch ſolche anzutreffen ſind die einen
ausgeſprochenen Hang zur Begehung von Tücken und Bos
heiten an den Tag legen Darum beobachte man vorher
neueinzuſtellende Pferde genau und gebe ſich Rechenſchaft
über ihre Neigungen und den guten dder ſchlechten Willen

re der Arbeit Jedenfalls behandele man das Pferd
einem Dienſteintritte mit größter Schonung was na

mehr befriedigen als wenn es noch ehe es ſich an die neuen
Verhältniſſe einigermaßen gewöhnt hat mit Schlägen trak
tiert wird Gewiſſe Anzeichen erlauben in etwa auf den
Charakter des Pferdes zu ſchließen

Einigermaßen geht er aus dem Geſichtsausdruck der
Körperhaltung und den Bewegungen hervor Jſt ein Pferd
willig und ſanft ſo hat es in der Regel große weit geöffnete
Augen ſchön geſchwungene Lider und ſein Anblick flößt
gleich Zutrauen ein Das Araberpferd welches übrigens
ehemals als der Typus der Sanftmnut bei dieſer Tierart
galt hat in ſeinen Augen etwas was niemanden täuſcht
jederzeit kann man ſich ihm furchtlos nahen Kleine und
bedeckte Augen ein tiefer verſtohlener Blick und zeitweilig
zurückgelegte Ohren zeigen meiſt einen tückiſchen Charakter
und Neigung zum Beißen und Schlagen an Ebenſo wie
die anderen Tiere bleiben auch die Pferde von mitunter ſie
beherrſchenden Leidenſchaften verſchont Es gibt zornige
neidiſche und eiferſüchtige feindſelige und zum Haſſe ge
neigte Pferde andere wieder ſind ſtolz und hochmütig
ſehr reizbar und empfindlich ſtörriſch und eigenſtnnig c 2c
Alle dieſe Leidenſchaften verdienen die ſorgfältigſte Beachtung
ſeitens derjenigen die mit den Tieren täglich umgehen müſſen

Manche Pferde haben bekanntlich die üble Gewohnheit
bei der Annäherung irgend jemandes die Ohren zurück
zulegen und ſich dabei anzuſtellen als wenn ſie beißen wollten
Obgleich es in der Regel bei dieſen Aeußerungen bleibt in
dem nämlich das biſſige Pferd ſeine Abſicht ſelten vorher
kundgibt ſo iſt es doch ratſam dieſe Scheinbewegungen den
Tieren abzugewöhnen Durchaus verwerflich iſt ſelbſtver
ſtändlich das vielfach zu bemerkende Gebaren von Stall
jungen und Stallknechten Pferde die durch ihre ganze
Haltung anzeigen daß ſie zum Beißen und Schlagen ge
neigt ſind dazu noch durch Rippenſtöße c zu reizen
Täuſche man ſich übrigens nicht über die Tatſache hinweg
daß dieſe Scheinbewegungen des Pferdes zum Beißen
nur durch Furcht vor Strafe nicht in wirkliches Beißen
übergehen An dem Tage an dem es ſich einer furcht
r Perſon gegenüber befindet wovon es ſich vollkommen

echenſchaft zu geben verſteht erfaßt es vielleicht zuerſt den
Rockärmel um darauf den Arm ſelbſt zu greifen wenn
es nicht vorher von jemandem der es zu beherrſchen verſteht
auf friſcher Tat eine Züchtigung erfahren hat Jn ſolchen
Fällen iſt es ratſam ſich dem Pferde furchtlos zu nähern
laut mit ihm zu ſprechen und ihm wenn nödtig mit der
flachen Hand einige Klapſe auf die Lippen zu geben um ihm
den Grund der Strafe verſtändlich zu machen Dabei bleibe
man aber ruhig und beginne das Tier zu ſtreicheln ſobald
es die verdächtigen Bewegungen unterläßt Nach kurzer Zeit
wird ein ſo behandeltes Pferd gewiß keine Miene mehr
machen beißen zu wollen und mit einem argen in der Entwickelung begriſſenen Fehler iſt endgültig gebrochen der da

durch um ſo ſchlimmer noch ſich geſtaltet daß er ſo ſchwer
abzuſtellen iſt und dies meiſt nur ſeinem Pfleger gegenüber
vorausgeſetzt daß dieſer nicht ängſtlicher Natur iſt und das
Tier gut behandelt

Noch eine andere üble Gewohnheit des Pferdes möchte
ich kurz berühren es iſt das Tappen und Scharren mit den
Vorderfüßen namentlich wenn es ſeinen Hafer verzehrt Gleich
im Entſtehen muß dieſer Fehler aus leicht erklärlichen Gründen
unterdrückt werden Ein recht gutes Verfahren hierzu beſteht
in der Anwendung einer 750 Gramm bis 1 Kilogramm
ſchweren gußeiſernen Kugel die mittels einer einige Zentimeter
langen Lederſchleife von einem über der Kniekehle angeſchnallten
Riemen getragen wird Da das Tier in der Regel ſtets mit
ein und demſelben Fuße tappt und ſcharrt ſo darf man über
zeugt ſein daß der Schmerz den die Kugel ihm dabei durch
ihr jedesmaliges Anſchlagen verurſacht es in kurzer Zeit ver
anlaſſen wird das Tappen und Scharren einzuſtellen Jſt
dies erreicht ſo genügt es nach einiger g it meiſt nur den
Riemen anzuſchnallen um das Pferd in Reſpekt zu halten

Man ſtudiere alſo um ein Pferd richtig zu behandeln
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deſſen Charakter und vereinige bei der Unterdrückung im Ent
ſtehen begriffener ſowie auch älterer Fehler ſtets Feſtigkeit
mit Geduld und Milde Die guten Reſultate werden alsdann
nicht ausbleiben

Land wirtſchaft
Um dumpſes Getreide wieder gernchfrei zu machen

empfiehlt es ſich ungelöſchten Kalk der am beſten in Körben oder kleinen
Säcken in den Haufen zu tun und zwar in Portionen von 10 15 Kg
wobei man auf 25 Kg Getreide ein Kilo Kalk rechnet Man läßt den
Kalk einige Wochen im Getreide und ſchaufelt letzteres dann recht oft um
Das Mittel hat ſich ſehr gut bei den nicht beſpelzten Körnern alſo Weizen
und Reoggen bewährt

Tas Verleſen der Kartoffeln nicht überſehen Kranke
Kartoffeln nicht mit geſunden zuſammen aufheben iſt eine altbekannte
Regel Wo irgend angängig ſollen nachdem die kranken bereits bei der
Leſe für ſich geſammelt worden ſind auch die Vorräte in den Kellern und
in den Mieten noch bevor letztere eingedeckt einer gründlichen
Durchlele unterzogen und alte Knollen welche dabei nicht gut befunden
auch alle beſchädigten Kartoffeln ſorgfältig ansgeleſen und zur baldigen
Verwendung für ſich gelagert werden eſondere Aufmerkſamkeit iſt
darauf zu richten daß ſchon im Acker bei der Ernte eine recht gute
Sonderung der geſunden und kranken erfolge es erſpart das ſpäterhin
viele Arbeit und großen Schaden

Verjüngung bei Wieſennarbe Ein tüchtiger Wieſenwirt muß
ſtets auf die Verjüngung ſeiner Wieſennarbe bedacht ſein da die meiſten
Pflanzen vor der Reife abgehauen werden muß er mindeſtens alle fünf
Jahre nachſäen um einen gleichmäßig guten Beſtand zu behalten

Anſer Haus und Zimmergarten
Will man das Wachstnum eines im Freien ſtehenden Van

mes zurücktzalten ſo bedecke man den Boden ſoweit etwa die Wurzeln
reichen nachdem er gefroren iſt ca 40 Zentimeter hoch mit Laub oder
Dünger oder Kiefernadeln Heidekraut u dergl Dieſe Deckung genügt
vollkommen den Froſt in der Erde und dadurch die Vegetation zurück
zuhalten das iſt oft recht gut denn tritt im Frühjahr nochmals Froſt
ein ſo können andernfalls Baumtriebe leicht erfrieren

Einen guten Baumkitt kann man ſich aus einem Teil Stein
kohlenteer und 4 Teilen Schieferſtaub bereiten indem man die beiden Be
ſtandteile gut vermiſcht ſo daß fie die Beſchaffenheit eines nicht zu dünnen
Glaferkittes haben Dieſe Maſſe haftet an Holz Metall Stein überhaupt
an allem was nicht fett iſt und verſchließt jede Oeffnung luftdicht Selbſt
in dünner Lauge aufgeſtrichen erhärtet ſie nur an der Oberfläche bleibt
claſtiſch ſpringt im Winter nicht ab und fließt auch nicht im Sommer
Schieferſtaub kann man leicht dadurch erlangen daß man ein Stück Schiefer

zu Pulver ſtößt
Heber Verpflanzen großer Bänme berichtet Johannes Vötlner

im Praktiſchen Ratgeber Er hält nichts vom Verpflanzen der Bäume
mit Froſtballen Denn der Froſt iſt den Wurzeln nicht gut und die
Bäume wachſen beſſer an wenn die Wurzeln recht ſorgfältig ausgegraben
und von der alten Erde befreit werden Es wird rings um den Baum
ein tiefer Graben gezogen Um den Baum aus der Grube heransheben
zu können wird ein Querbalken am Stamme befeſtigt Damit die Stricke
oder der Draht nicht einſchneiden wird vorher ein Sack um den Stamm
gewickelt So können meiſtens drei Mann einen nicht zu ſchweren Baum
um neuen gut vorbereiteten Standort tragen Hier iſt darauf zu ſehen
aß er die richtige Höhe erhält und dann kommt die Hauptſache noch

bevor die Pflanzgrube mit Erde gefüllt wird werden die Wurzeln mit
reichen Mengen Waſſer gründlich eingeſchlämmt Es leiden die meiſten
ilteren Bäume beim Verpflanzen durch Trockenheit Not weil ſie zum not

wendigen Durchfeuchten ihres Wurzelbereichs viel mehr Waſſer gebrauchen
als die gewöhnlichen Niederſchläge oder die übliche leichte Vewäſſerung
ihnen gewähren können

Die Fröſte heben bei ſchneeloſem Wetter die im Freien ſtehenden
Gemüſe und Salatpflanzen und verurſachen das Auswintern Man drücke
die Pflanzen wieder ſanft an häufle ſie mit Erde an oder bedecke den
Boden mit Torfmull

Zur Aufbewahrung des Selleries nehme man alte abgeſetzte
Körbe ſete ſie in den Keller hole etwas trockene Erde dazu ſetze nun eine
Schicht Sellerie in den Korb ſtreue ein paar Hände voll Erde darüber
dann wieder eine Schicht Sellerie uff bis der Korb gefüllt iſt ſo er
hält er ſich bis zum Frühjahr ſchön friſch während er früher im Keller
zuſammenwelkte oder wenn man ihn ins Land grub von Mäuſen ge
freſſen wurde

Schnittlauch im Winter iſt ein hoch bezahltes Wurzelkrant und
wird dem Markte nie genug zugeführt Jn Berlin und Umgegend pflanzen
ihn verſchiedene Gärtner in möglichſt großen Ballen in Töpfe unter Ver
wendung von möglichſt wenig Erde ſtellen die Töüpfe unter die Tabletten
der Treibhäuſer ſchneiden die Töpfe während der ganzen Dauer des
Winters und nützen ſo einen ſonſt wenig brauchbaren Raum faſt koſten
los recht hoch aus Da der Schnittlauch ſehr wenig Anſprüche an Pflege c
macht kann er auch im Privathauſe ſo getrieben werden daß man die
bepflanzten Töpfe in das Küchenfenſter ſtellt

Kübelpflanzen ſollen im Winter halbhell kühl und luftig in einer
Temperatur von 3 Grad Reanmur ſtehen Kein Kübelbanm darf
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im Winterlokal treiben Etwas Beſchneiden der Krone iſt im Januar
und Februar vorzunehmen es ſind auch im Innern derſelben die kurzen
Zweiglein zu ſtutzen wenn es hier wie gewöhnlich an Blättern fehlt
Dies gilt namentlich von Lorbeerbäumen Der Erdballen muß das Waſſer
ſchnell durchlaſſen die Kübel müſſen daher ſtets hohl ſtehen Jm Sommer
wird gewöhnlich zu wenig gegoſſen im Winter oft zu viel

Die Zimmerpflauzen dürfen wir gegenwärtig nur mäßig gießen
und erſt dann wenn die Erde an der Oberfläche ganz trocken ausſieht
mit warmem ja nicht kaltem Waſſer Die einzelne Pflanze iſt dem Lichte
zuzudrehen Steht die Temperatur draußen etwas über dem Gefrierpunkte
dann heißt es womöglich während einiger Mittagsſtunden die Fenſter
lüften Es iſt dies ja auch ſchon zum eigenen Wohlbefinden nötig und
befreit die Pflanzen von Staub und allen Unzuträglichkeiten der geſchloſ
ſenen Räume

Ein ſehr gutes Mittel gegen den Erbſen und Bohnenkäfer
iſt das mehrmalige Ausſchwefeln der in einen dicht zu verſchließenden
Behälter gebrachten Samen Doch muß dies in Zeiträumen von 6 bis
8 Tagen im ganzen vier bis fünfmal wiederholt werden damit die erſt
ſpäter durchbrechenden Käfer auch ihr Teil bekommen Der Keimfähigkeit
ſchadet dies durchaus nichts

Tier und Geflügelzucht
4 Verletzungen der Pferde Die Pferde verletzen ſich nicht

ſelten durch Eintreten von Nägeln ſpitzen Eiſen Glas oder Steinſplittern
in den Huf und es entſtehen dann oft Wunden recht unliebſamer Art
Meiſtens erfordern dieſelben wenn Eiſen dieſelben verurſacht hat eine auf
merkſame Behandlung Nachdem der eingetretene Gegenſtand entfernt wor
den iſt die kranke Stelle zu reinigen und ſo weit auszuſchneiden bis das
Blut fließt Das Tier iſt dann ſofort in den Stall zu bringen der kranke
Hut mit Waſſer auszuwaſchen und auf die Sohle desſelben gequetſchter
Leinſamen zu legen welcher mit Waſſer zu einem Teige verarbeitet wurde
Die Fußhöhlung wird damit vollſtändig ausgefüllt und ein Leinenlappen
darüber umgeſchlagen und befeſtigt So lange das Tier ſiebert iſt es auf
trockenen und feſten Boden zu ſtellen und der Verband darf nicht abge
nommen werden

Um die Freßzluſt der Maſtſchweine zu erhöhen empfiehlt es
ſich jedem Tier täglich etwa zwei Hände voll geſalzenen Hafer zu geben
Der Hafer iſt zwei Tage in der Weiſe in ein Gefäß zu legen daß zwiſchen
jede Lage Körner eine dünne Schicht Salz aufgeſtreut wird und darüber
kommt nach dem Eindrücken mit den Händen etwas Waſſer Zu beachten
iſt dabei daß der Hafer tüchtig anquillt weshalb das Gefäß nicht voll
ſtändig gefüllt werden darf

Die Winterfütterung der Ziegen Das zuträglichſte Winter
futter für Ziegen iſt geſundes gut trockenes Heu welches lang und auch
kurz geſchnitten gegeben werden kann Aermere Leute können ſich den
Bedarf für eine Ziege an den Chauſſee und Wegrändern ſammeln Faſt
in jeder Gemeinde finden ſich außerdem Raſenplätze die zwar nur ein
kurzes aber duftendes und von der Ziege gern genommenes Heu geben
Auch getrocknetes Laub das man am beſten im Monat Ma fammelt
wo es am reichſten an Nährſtoffen iſt gibt ein ausgezeichnetes Ziegen
futter Das lange Futter muß in Raufen unter denen Krippen angebracht
ſind gegeben werden damit die Tiere nicht zu viel verderben Der Ver
brauch an Heu wird am ſparſamſten wenn man es ſchneidet und mit
Rüben Kartoffeln und Kaff miſcht Das kurzgeſchnittene Futter wird
beſſer verdaut auch wird nicht joviel in den Miſt getreten wie bei der
Rauhfütterung Als Streumaterial iſt jedoch das Heu zu werrvoll

Kaninchenfutter Gras und Klee Runkelrüben Möhren all
dies iſt ein ſehr gutes Futter für Kaninchen Es muß nur richtig ge
füttert werden und am beſten mit Gemüſeabſällen Roggen und Weizen
kleie Kartoffeln Kohl altes Brot Hafer Gerſte Weizen Noggen Maik
kolben mit Körnern Obſt und Diſteln werden von Kaninchen gefreſſen
Schädlich ſind zu naſſer Salat und erhitztes Gras

Ueber Gänſemäſterei Gänſe nehmen an Gewicht am meiſten zu
wenn dieſelben es kommen hierbei nur Gänſe in Betracht welche gerupft
werden 4 Wochen nach dem Rupfen zur Maſt geſtellt werden Es ſind
dann die Federn nur halb ansgewachſen und wenn die Gänſe nun noch
3 bis 31 Wochen gefüttert werden ſind die Federn reif und auch die
Gänſe am beſten zum Schlachten Jch füttere meine Gänſe in dieſer Zeit
in freier Umzäunung ohne Bedachung nur mit Haſer und bekomme hierbeiſolch fette und ſchwere Gänſe wie gedopſte Dieſelben ſind den geſtopften

vorzuziehen weil es eine natürliche und keine Gewaltmäſtung iſt und iſt
das Fleiſch und Schmalz hiervon bedeutend feſter und ſchmackhaiter Um
recht ſchweres Gewicht zu erzielen iſt es gut wenn die Gänſe vor der
eigentlichen Maſt gleich nach dem Rupfen mit Kartoffeln und Rüben
grfüttert werden es wird hierdurch die Fleiſchbildung bedentend gefördert
Wenn ich dieſelbe Fütterung mit Gänſen welche einen völlig aus
gewachſenen Federwuchs haben vornehme ſo freſſen die Gänſe nicht ſo
gut und werden auch nicht ſo fett und ſo ſchwer Die geſchlachteten
Gänſe rupfen ſich bei erſigenannter Methode auch am beſten da die
Federn nicht ſo feſt ſitzen und die Haut hat auch ein ſehr zartes Ausſehen
wohingegen bei Gänſen mit überreifen Federn die Haut beim Rupfen
einreißt und manche Hausfrau dabei denkt ſie hat eine alte Gans was
aber nicht der Fall iſt

Die Frühbruten im zeitigen Frühjahrleger Das ſollten ſich alle merken die der Geflügelzucht jede

abſprechen

geben die beſten Winter
Rentabilität
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